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*• Nr. 1530. Kassel,  den 7. Juni 1914.
Bekanntmachung.

v Unsere Bekanntmachung über die Beiträge zur Invali-
^Versicherung im Kreise Un terlahn  vom 10. Dezember
ni3 ,vird für die Mitglieder der uachbezeichnetenKranken¬

de wie folgt ergänzt-
Ziffer1. Allgemeine Ortskrankenkasse für den Unterlahn¬

kreis zu Diez.
Unständig Beschäftigte, ferner Hausgewerbetreibendeder
Duchfubrikativn und Textilindustrie sowie in irgend
welchen Hausgewerbe-Betrieben Beschäftigte, sämtlich,
sofern diese Personen einer Stufe nicht zngeteilt sind:

^ wsinnliche Personen über 21 Jahre Wochenbeiträge der
^ohnklasse4 zu 40 Pfg.

' weibliche Personen über 21 Jahre Wochenbeiträge der
^ohnklasse3 zu 32 Pfg.

" Männliche Personen von 16 bis 21 Jahren, außer Lehr-
^ ""gen, Wochenbeitrng der Lohnklasse3 zu 32 Pfg.

^i ^^che Personen von 16 bis 21 Jahren und Lehrlinge
Niochenbeilräge der Lohnklasse2 zu 24 Pfg.

Zahr̂ b.nn im voraus für Wochen, Monate, Vierteljahre oder
Mer*C
K«,'e dare Vergütung vereinbart fällt, sofern diese Beiträge
trän'"" G''!e &are  Vergütung vereinbart ist, so sind Bei-

8e derjenigen Lohnklasse zu entrichten, in deren Grenzen

woa als die nach der vorstehenden Bekanntmachung
"«gebenden8 1147 d. V. V. O. —

Der Vorstand der Landesversichcrungsanstalt
Hessen-Nassau.
In Vertretung:

Dr. Schroede  r.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht.
Nassau, 21. Juli 1914.

Der Bürgermeister:
Hasenclever.

Vcrgn.-Scheuern, 21. Juli 1914.
Der Bürgermeister:

N a u.

Präsident Poincard in Rußland.
7" Kronstadt , 20. Juli . Der Kaiser geleitete den Prä-

bestC1.l in  einer vierspännigen Equipage, die von zwei Zügen
wo^'" icrlichen Convois begleitet mar, in das große Palais,
fai itCr far“fibcnt Aufenthalt nahm. Bald nach dem Eintref-

vUrde der Präsident von der Kaiserin empfangen.
Die Trinksprüche.

Petcrhof , 20. Juli . Bei der G a l a t a f e l, die
tu , , ^bend 7l/a Uhr int Großen Palais gehalten wurde,
P w der Zar folgenden Trinkspruch an den Präsidenten
*. ' " care:
5tinQ̂ ecc  Pcösident! Lassen Sie mich Ihnen zum Ausdruck
DgzD wie glücklich ich bin, Sie hier willkommen zu heißen,
in^ ckchjechaupt des verbündeten Staates ist immer sicher,

"bland der wärmsten Aufnahme zu begegnen; aber heute

Der Schatzgräber.
Roman von Erich Ebenstein.

Tie"̂ ufauiẑe.?" rief Hans erschrocken. „Was ist •

46
habe ich

Cie
schüttelte den Kopf nnd lächelte unter Tränen.

aber es war so schrecklich, die lange, finstere, ein-
fiiib1$ :. ' .wo ich dachte— und jetzt ist alles so schön, jetzt

^ 1 wieder die alten Freunde und ich bin so glücklich!"
fie lt,l,Jn8 .plötzlich zu ihren Füßen, schlang die Arme tun

„ "titcfte fei» Gesicht auf ihre schlanken Hände.
G'" ~~nein — nicht die alten Freunde— etwas viel,?'el rsu :. , „

!<f) Pm, "eres— ich liebe Dich, Konstanze! Und nun lasse
fest mehr! Der alte Haß zwischen Herzog nnd Panr
‘<obe, tnnu” werden in unserer jungen Liebe — Konstanze,

;tVe»söge mir, nein, sage nichts, blicke mich nur noch
J ° 011 wie vorhin, auf daß ich wieder lerne, an das"ick

6uä" glauben!"
jju,cyf,[tn "äe saß regungslos da nnd wagte nicht, sich zu rüh¬
ren als habe sich plötzlich ein Traum erfüllt, den
,">n,ti0Uau,nt  tiefer Nacht, wenn der Körper schlafge-
^ii, ^ g ""b öie Seele emporwaudertez» lichten Sternen,

lg ""- den sie im Wachen nie zu denken gewagt hätte.
jp."<U° ""dängstlich glitten ihre Finger Überdas blonde
?">gr„ 7s Ntannes, dessen Äugen fragend an ihrem Antlitz
>^ so',i„- " '".den fein geschliffenen Mund erstand wieder

D glückliche Lächeln vergangener Tage. Versunken
k""st. w'uerz und Enttäuschung, Vergangenheit nnd Zn-

Sie,
I"' F,i„r," dte tief auf — wie hier die Welt ringsum dalag
k^ " flük/" dcs.Abends. Die Winkel rauschte und in den
ch»an, If 1/.®leise der Abendwind. Ein Stern begann zu fun-

"m Himmel, und unter den alten Buchen schlich
Ue CUttg hj„.

Nfagte Hans weich, „nun ist das Glück gckom-
^ D„ Ast Du es? Mir ist, als sei nichts mehr auf Erden
- V» fQi,r ' fa~ Du nnd ich— wie ein Märchen ist es!"

.„ P es plötzlich über sie mit brausender Gewalt, ein

Samstag , 25 . Juli 1914. Verantwortung:
Arthur Müller, Nassau(Lahn). 37. Jahrg.

ist unsere Befriedigung, den Präsidenten der französischen Re¬
publik begrüßen zu können, noch verdoppelt durch das Ver¬
gnügen, in Ihnen einen alten Bekannten zu finden, mit dem
ich vor zwei Jahren persönliche Beziehungen anzuknüpfen die
Freude hatte. Vereinigt von lang her durch die Beziehungen
der Völker und durch gemeinsame Interessen, sind Frankreich
und Rußland bald ein Dierteljahrhundcrt eng verbunden, um
besser das Ziel zu verfolgen, das darin besteht, ihre Interessen
zu wahren, indem sie Mitarbeiten an der Erhaltung
des Gleichgewichts und des Friedens in
Europa.  Ich zweifele nicht, daß unsere beiden Länder, ge¬
treu ihrem friedlichen Ideale, sich stützend auf ihr erprobtes
Bündnis ebenso wie auf gemeinsame Freundschaften auch
fernerhin die Wohltaten des durch die Fülle ihrer Kräfte ge¬
sicherten Friedens genießen werden, indem sie die Bande, die
sie einigen, immer fester knüpfen. In diesem sehr ansrichtigen
Wunsche erhebe ich mein Glas auf Ihre Gesundheit, Herr-
Präsident, ebenso wie auf die Wohlfahrt und den Ruhm
Frankreichs.

Präsident P o i n c a r e antwortete auf den Trinkspruch
des Zaren wie folgt:

Ich danke Eurer Majestät für die herzliche Aufnahme
und bitte Sic, zu glauben, daß cs mir sehr angenehm ge¬
wesen ist, hier dem erhabenen Herrscher des befreundeten und
verbündeten Volkes einen neuen Bejuch abzustatten. Gelreu
der Ueberlieferung, der meine ehrenwerten Vorgänger gefolgt
sind, habe ich Eurer Majestät und Rußland das feierliche
Zeugnis von Gefühlen bringen wollen, die unverändert in
aller französischen Herzen wohnen. Beinahe 25 Jahre sind
vergangen, seit unsere Länder in einer klaren Vision ihre Ge¬
schicke und die Anstrengungen ihrer Diplomaten vereinigt
haben. Die glückliche Wirksamkeit dieser dauernden Ver¬
bindung macht sich alle Tage fühlbar in dem Gleichgewicht
der Welt. Gegründet auf die Gemeinsamkeit der Interessen,
geweiht durch den friedlichen Willen der beiden Negierungen,
gestützt auf Armeen zu Wasser und zu Lande, die sich kennen,
sich schätzen und gewöhnt haben, sich zu verbrüdern, gefestigt
durch eine lange Erfahrung und ergänzt durch wertvolle
Freundschaften, hat das Bündnis, zu dem der erhabene Kaiser
Alexander III. und der betrauerte Präsident Carnot die erste
Initiative ergriffen haben, seitdem beständig den Beweis seiner
wohltätigen Wirkung und seiner unerschütterlichen
F esti g k e i t gegeben. Eure Majestät kann versichert sein,
daß Frankreich nach wie vor in Einigkeit und täglichem Zu¬
sammenwirken mit seinem Verbündeten das W e r k des
Friedens und Zivilisation  verfolgen wird, an dem
die beiden Regierungen und die beiden Nationen nicht auf¬
gehört haben zu arbeiten. Ich erhebe mein Glas zu Ehren
Eurer Majestät, Ihrer Majestät der Kaiserin, Ihrer Maje¬
stät der Kaiserin-Mutter, Seiner Kaiserlichen Hoheit des
Großfürsten-Thronfolgers und der kaiserlichen Familie. Ich
trinke auf die Größe und die Wohlfahrt Rußlands.

sOesterreich-Ungarn und Serbien.
? Wien , 22. Juli. Die österreichisch-ungarische Gesandte

Freiherr v. Giesl übergab der serbischen Regierung,
wie des „Neue Wiener Tageblatt" aus Semlin meldet, eine
Note, in welcher Beschwerde darüber erhoben wird, daß vor
einigen Tagen serbische Gendarmen auf österreichische Unter¬
tanen, welche auf einem Kahn am Donauufer landen wollten,

wildes Sehnen»ach Glück erfüllte sie, das alle Gedanken aus¬
löschte. Sie beugte sich nieder und küßte ihn.

„Das Glück— ja — Du mein Glück— Hans!" mur¬
melte sie, „o könnten wir es halten!"

Konstanze erhob sich rasch nnd strich sich mit den Händen
über die Stirn . Ihre Stimme klang auf einmal verändert, als
sie sagte: „Ein Märchen ist es, Hans, Du hast recht nnd als
schönes, schönes Märchen wollen wir die Stunde immer im
Gedächtnis halten. Und nun komm."

Verwundert blickte er sie an.
„Was meinst Du, Konstanze? Das Märchen ist uns zur

schönen Wirklichkeit geworden!"
Konstanze vermied es ihn anznsehen.
„Märchen können nicht Wirklichkeit werden," murmelte sie

traurig. „Wenn wir die Erlen hier hinter uns lassen, dann
tritt all das wieder zwischen uns, was uns trennt."

„Was sollte— was könnte uns jetzt noch trennen?" rief
Hans heftig. „Dein Leben nnd meines sind fortan eins."

„Und Deine Braut ? Und Dein Vater? O, Haus, stehst Du
wohl, daß es mnner ein Märchen bleiben muß!"

Hans schüttelte den Kopf. „Nein," sagte er, und etwas von
der starrköpfigen Energie seines Vaters klang ans seinen
Worten.

„Das sehe ich nicht. Meine Braut nnd mich verbindet blos
kameradschaftliche Sympathie —ich werde Dir das später ein¬
mal in Ruhe erzählen. Sie wird mich gern freigeben. Und
mein Vater? Es gibt keine Gewalt auf Erden, Konstanze, die
stärker wäre als echte Liebe!"

Nock, einmal küßte er sie zum Abschied, dann blieb er stehen
nnd sah ihr so lange nach, als ihre schlanke Gestalt im Däm¬
merschein sichtbar blieb.

Als Konstanze in das Zimmer Peter Herzogs trat, fand sie
den Alten noch im Dunkeln sitzen. Er war allein. Durch das
geöffnete Fenster strömte der Duft blühender Linden herein
nnd vieltansend Sterne blitzten am Himmel.

Leise näherte sich Konstanze dem Blinden nnd ließ sich vor
ihm auf die Knie nieder, indem sie seine Hände in die ihren
nahm.

„Papa," sagte sie mit vor Glück bebender Stimme, „etwas
Großes, Wunderbares ist geschehen:Hans Paur liebt mich

geschossen haben. Nach der Angabe sind zehn Schüsse gegen
die österreichische Grenze abgegeben worden; die Schüsse
haben nicht getroffen.

Aus Budapest wird gemeldet, daß die Note, die der ser¬
bischen Regierung überreicht morden ist, in höflicher aber in
bestimmter Form gehalten ist und Serbien Gelegenheit bie¬
ten wird, eine entsprechende Antwort zu erteilen, welche die
Ausrechterhaltung normaler und friedlicher Beziehungen er¬
möglicht und es würde keine Frist für die Erteilung der
Antwort verlangt werden. Man müsse daher mil Ruhe und
Geduld den nächsten Tagen entgegenfehen. Man müsse, ohne
den Ernst der Situation zu verkennen, allen beunruhigenden
Gerüchten, die über Maßnahmen berichten, welche erst in je¬
nem späteren Zeitpunkt nach einer unbefriedigenden Antwort
Serbiens in Betracht kämen, mit aller Entschiedenheit als stark
verfrühten Kombinationen entgegentreten. Wir glauben, daß
man nur noch ganz wenige Tage zu warten braucht, um
ganz klar in die Zukunft schauen zu können — soweit das
bei Beginn einer derartigen politischen Aktion überhaupt
möglich ist. Jedenfalls aber dürfte man bis dahin schon
wissen, ob Serbien die österreichisch-ungarischen Forderungen
annimmt oder nicht. Man könnte, wenn verstreute Mittei¬
lungen über die ursprüngliche Absicht richtig sind, von einer
Abrechnung sprechen und darunter Forderungen verstehen,
die zum mindesten Sicherheit gegen die großserbische Propa¬
ganda bieten sollen, soweit deren Ursprung und Rückhalt im
Königreich Serbien liegt, und ferner zur Folge haben sollen,
daß Serbien sein allgemeines politisches Verhalten gegenüber
Oesterreich-Ungarn so einrichtet, daß dieses in seinen Interessen
und in seinem Ansehen nicht geschädigt wird.

Die serbischen Rüstungen.
Aus Bosnien meldet der Draht: Sicheren Meldungen zu¬

folge werden die Rüstungen in Serbien immer weiter betrie¬
ben. Die Einberufung von Reservisten geht weiter vor sich.
Truppen gehen in Eilmärschen unausgesetzt nach dem Norden
ab. Die Vorbereitungen zur Formierung von Freiwilligen-
bandcn werden beschleunigt. Auf der Donau werden auf
serbischer Seite Minenlegungsschiffe instand gesetzt. An Feld-
sestungcn, sowie an den Uebergängen der Drina und der
Donau wird unaufhaltsam gearbeitet. Aus dem Arsenal von
Cragujevar gehen große Mengen von Kriegsmaterial an die
serbischen Truppen ab. Alle wehrfähigen Männer sind an¬
gewiesen worden, sich für eine eventuelle Einberufung bereit
zu halten.

Militärische Vorbereitungen Montenegros.
? Sofia , 22. Juli. Einem Telegramm aus Cetinjc zu¬

folge trifft die montenegrinische Heeresverwaltung im Einver¬
nehmen mit der serbischen Negierung militärische Vorberei¬
tungen. Die serbische Militärverwaltunghat einen größeren
Transport von Munition und eine Anzahl von Gebirgsge-
schützen an Montenegro geliefert. Zwischen der serbischen und
der motenegrinischen Heeresverwaltung findet ein ununter¬
brochener Gedankenaustausch statt.

Die Hochverrätern ill Bosnien.
? Budapest, 22. Juli. Das „Budapester Tageblatt"mel¬

det, daß gegen 114 Vereinsvorstände von serbischen und kroati¬
schen Vereinen und Schülerverbünden in Bosnien die Ankla¬
ge wegen Zugehörigkeit zu einer hochverräterischen Organi-

nnd will mich zum Weibe— Du bist der erste, der es wissen
soll."

PeterHerzog machte erst eine heftige Bewegung, als wolle
er etwas von sich abwehre», daun saß er still da und nickt«
leise vor sich hin.

Nach einer Weile fragte er: „Und Du, Konstanze? Liebst
Du ihn ?"

„Ja , Papa," sagte sie einfach, „von ganzem Herzen!"
„Daun wird es der liebe Gott wohl recht gemacht haben

so!" nickte der Blinde und streichelte Konstanzes Hand.„Hätte
es freilich »ie gedacht, daß es so kommen könnte— eine
Herzog und ein Paur in Liebe vereint, aber wie die Dinge
liegen — und wenn es Dein Glück ist, dann will ich nicht
murren."

21. Kapitel.
Als Hans Konstanze nicht mehr sehen konnte, wandte er sich

um nnd schritt mit großen, starken Schritten dem Hans seines
Vaters zu. Er verhehlte sich keinen Augenblick, daß es ein hef¬
tiges Ringen geben würde zwischen ihm nnd dem Alten, aber
er fühlte sich so stark nnd mutig, daß ihm nicht bangte davor.

Im Flur traf Hans Barbara, welche miteinem Stoß Tisch¬
zeug ans der Wäschekammer kam. Als sie ihn im matten Licht
der altdeutschen bunten Glaslaterne, welche von der Decke
herabhing, erkannte, nickte sie ihm lächelnd zu.

„Ist gut, daß Du da bist. Hans, heute gibt es zum Abend¬
essen gebackene Forellen mit jungen Erbsen, Dein Leibgericht
— die dürfen nicht stehen—"

I » übermütiger Laune umfaßte Haus die Alte und wir¬
belte sie einmal herum.

„Was scherenmichalle Forellen der Welt, Tante Barbara!"
lachte er. „Heute kann ich überhaupt nicht ans Essen denken."

„Nun — Du bist wohl—?" sagte Barbara, nach Last
schnappend, und Hans siel ihr ins Wort: „Der seligste Mann
auf Erden, ja, das bin ich!" Und auf ihren erstaunten Blick
flüsterte er ihr heimlich ins Ohr: „Diesmal war ich nicht zu
feig, »ach dem Glück zu greifen, Du hattest ja tausendmal
recht: Liebe ist besser als Haß! lind so Gott will, kannst Du
mm bald Hochzeitsknchen backen für die holdeste Iran auf Er¬
den." 216,20



sation, welche die Abtretung Bosniens und der Herzego¬
wina von der Monarchie vorbereiten soll, erhoben worden ist.
An den höheren und mittleren Schulen sind bisher 295 Schüler
wegen Zugehörigkeit zu serbischen Vereinigungen relegiert
worden. — Auf Ersuchen der Polizei in Serajewo wurde in
Zwornik die Lehrerin Zorsa Protics verhaftet. Sie steht in
dem Verdacht, von dem Attentat auf das Thronfolgerpaar
gewußt zu haben.

Die Ueberreichung der österreichischen Note.
— Wien , 23. Juli . Die österreichisch-ungarische Note

dürfte zur Stunde in Belgrad schon übergeben worden sein.
Die Veröffentlichung ihres Inhaltes sowie der -Ergebnisse der
Untersuchung in Sarajewo wird für morgen erwartet.

Gefährliche Spionage.
Wien , 23. Juli . Peinliches Aufsehen erregt es in diplo¬

matischen Kreisen, daß man in Belgrad dank eines ausge¬
zeichneten Spionagedienstes über die diplomatischenSchritte,
die in Wien beschlossen oder besprochen sind, am nächsten
Tage unterrichtet  ist.

Tetschen a. d. Elbe , 23. Juli . Drei Offiziere des 5.
Husarenregiments, das gegenwärtig an den Brigade- und
Divisionsmanövern in Komornacs teilnimmt, sahen gestern
abend im Aszerfelde drei Spione,  zwei Engländer und
einen Franzosen. Dieser hatte Frauenkleider an und trug
eine ziemlich gute Skizze von der Festung Komoru, ihren
Kasernen, Pulvermagazinen und Außenwerken bei sich. Sie
war im Unterrock eingenäht. Die beiden Engländer besaßen
mehrere Karten vom Festungsgelände. Alle drei wurden
verhaftet. In einem Brigadebefehl wurden den Offizieren und
Mannschaften für das Aufgreifen weiterer ler Spionage ver¬
dächtiger Personen Auszeichnungen in Aussicht gestellt.

Die Vorgänge in Albanien.
Die Lage auf dem Balkau.

— Berlin , 22. Juli . Die „Deutsche Tageszeitung"
meldet: Der Fürst von Albanien erhielt von den Groß¬
mächten 500 000 Franken Vorschuß auf die nächste im Au¬
gust fällige Rate der albanischen Anleihe.

— Durazzo , 22. Juli . Die albanische Regierung hat
bei einer Firma in Deutschland 5000 Gewehre und eine
Million Patronen bestellt. Das Eintreffen der Sendung , die
auf Durazzo und Valona verteilt werden soll, wird in den
nächsten Tagen erwartet.

Die Rebellen kampfmüde?
Durazzo , 22. Juli . Die Anzeichen, daß die Rebellen

kampfmüde sind, mehren sich. Sie haben nochmals um Ver¬
handlungen gebeten. Die Gründe dafür sind unschwer zu
erraten. Aus ihrer Haltung spricht die Besorgnis, die Ernte
zu verlieren. Zudem steht der Festmonat Ramasan bevor,
während dessen die Mohammedaner ungern kämpfen. Dazu
kommt die Furcht der Rebellen vor dem weiteren Vormarsch
der Griechen und endlich die Erkenntnis , daß die ihnen von
den Hodschas vorgegaukelte Thronbesteigung des Sohnes
Abdul Hamids , des Prinzen Burhanadin , nicht eintreten wird.

Der Brief der Aufständischen.
Durazzo , 23. Juli . Die Aufständischen teilten gestern

den Gesandten der Mächte in einem Briese mit, daß sie, um
einen Bürgerkrieg zu vermeiden, die Entfernung des Fürsten
von dem all anischen Throne forderten. Andernfalls drohen
sie, Durazzo zu zerstören. Sollten die Schiffe aus sie schießen,
so würden sie gezwungen sein, keinen Einwohner zu schonen.
Die Aufständischen fordern eine Antwort in kürzester Frist.
Dieser Brief trägt im Gegensatz zu den anderen die Unter¬
schrift von Notabeln der Aufständischen. — Eine neue Be¬
kanntmachung ruft die ganze Bevölkerung auf, auch heute
an den Verschanzungen zu arbeiten.

Deutschland.
„Die Gräfin von Ruppin"

Die Braut des Prinzen Oskar von Preußen , Gräfin
Inna -Marie v. Bassewitz, wird bei ihrer Vermählung den
Namen und Titel einer „Gräfin von Ruppin " erhalten.

Die ehemalige Grafschaft Ruppin , die ungefähr dem
heutigen Kreise Ruppin im Regierungsbezirk Potsdam ent¬
spricht, befand sich im Eigentum eines Seitenzweiges der
Grafen von Barbp und kam durch dessen Erlöschen 1524
an das kurfürstliche Haus Brandenburg . „Graf vou Ruppin"
ist daher einer der zahlreichen Untertitel der Könige von
Preußen.

st Fürst Wilhelm von Hohenzollern hat sich mit der ältesten
Tochter des bayerischen Königs verlobt.

Sozialdemokratischer Verlust.
? Berlin , 23. Juli . In dem Bericht des sozialdemokra¬

tischen Parteivorstandes an den Parteitag über Organisation
heißt es:

„Die schlechte wirtschaftliche Konjunktur der letzten Jahre
hat auf unseren Mitgliederzuwachs hemmend eingewirkt.
Die Steigerung , die 1910 13,6, 1911 16,1, 1912 15,9 Prozent
betragen hat, beziffert sich 1913 nur 1,3 Prozent . Wesentlich
günstiger, wenn auch nicht befriedigend, ist der Mitgliederbe¬
stand am Schluffe des neuen Berichtsjahres. Die Zahl stieg
von 982 850 am 3. März 1913 auf 1095905 am 31. März
1814. Es ist sonach eine Zunahme von 113 055 oder 10,5
Prozent zu verzeichnen.

— Arolsen , 22. Juli . Die Königin Wilhel¬
min  a der Niederlande wird Ende der Woche zu einem
Besuch hier eintrefsen.

Ausland.
Poincare in Rußland.

— Petersburg , 23. Juli . Präsident Poincare hat in
Kraßnoje Selo an einer Truppenschau teilgenommen. Der
Zar ritt die Front ab, der Präsident folgte mit der Kaiserin
und deren Töchtern im Wagen . Später fand im Palast des
Großfürsten Nicolai Nicolajewitsch ein Mahl statt, an dem
die Majestäten, der Präsident und die Minister teilnahmen.
Darauf wohnte Poincare einer Vorstellung im Theater von
Kraßnoje Selo bei.

I Der Zustand des Königs Peter vou Serbien.
Die Abwesenheit des Königs Peter von Belgrad wurde,

da der Gesundheitszustand des Königs noch nicht befriedi¬

gend ist, um einen Monat verlängert. Von Wranska Banja
fährt der König am 24. d. Mts . nach Bibarkska Banja , wo
er einen Monat verbleiben wird. Der König wünschte, auf
einige Tage nach Belgrad zu kommen. Aber die Äerzte rie¬
ten ihm dringend davon ab.

Nach Mitteilungen aus Belgrader Hofkreisen ist der
Zustand des Königs Peter als nicht befriedigend zu bezeich¬
nen. Die Kur, die der König bereits hinter sich hat, brachte
nicht den gewünschten Erfolg. Der König leidet an Schwäche¬
zuständen. Angesichts dieser hält man es für unwahrschein¬
lich, daß König Peter die Regierungsgeschäfte wieder über¬
nehmen und weiter, leiten wird.

st In Rußland streiken 80000 Arbeiter.

Unwetter.
— Holler , 22. Juli . Großen Schaden hat das gestern

nachmittag niedergegangene Gewitter, mit schwerem Hagel¬
schlag begleitet, hier angerichtet. Das ganze Dorf stand zum
großen Teil unter großem Wasser, und drang dasselbe in
Scheunen und Ställe ein. Es hatte sich ein förmlicher See
gebildet. Doch schlimmer hat das Unwetterim Felde gehaust.
Hat die hiesige Gemarkung oberhalb des Dorfes schon viel
Schaden erlitten, so wurden aber erst die Orte Untershausen,
Daubach und Stahlhofen schwer von dem Unwetter heimge¬
sucht. Hier ist fast die ganze Ernte vernichtet. Bäume wurden
umgeriffen und entwurzelt. Eine Anzahl Fensterscheiben
wurden vom Hagel zertrümmert. An einem Neubau in
Stahlhofen wurde der auf dem Dach befestigte Asphalt total
in Stücke geschlagen. Wütend strömte das Wasser über die
Straßen und Felder dahin und riß den Boden mit sich fort.
So bietet sich uns in den drei letzten Orten ein trostloses
Bild . Die dortigen ältesten Einwohner können sich eines
solchen Unwetters nicht erinnern. — Es mag auch hier wieder
die Mahnung an die Landwirte gerichtet werden, sich gegen
Hagelschlag zu versichern, damit man bei etwaigem Unwetter
nicht allzugroßem Schaden ansgesetzt ist.

— Regensburg , 22. Juli . Ueber ganz Ober-Bayern
gingen gestern nachmittag schwere Gewitter nieder. Große
Verheerungen wurden in den schnittreifen Feldern angerichtet.
In Dietendorff bei Schönsee schlug der Blitz in ein Haus
und zündete. Das Feuer konnte sich in dem ausgetrockneten
Holz schnell ausbreiten, und ehe noch die Feuerwehr zur
Stelle war, sprangen die Flammen aus die anliegenden Ge¬
höfte über. Die Löscharbeiten hatten infolge des heftigen
Windes geringen Erfolg. Mehr als 30 Anwesen sind nieder¬
gebrannt.

— Augsburg , 23. Juli . (FurchtbarerHagelschlag.)
Gestern abend ging ein furchtbares Unwetter mit Hagelschlag
nieder. In manchen Straßen lagen die Hagelkörner einen
halben Meter hoch. Die gesamte Ernte gilt als vernichtet.

st Durch furchtbare Wolkenbrüchs in Bulgarien sind mehr
als 100 Personen getötet worden.

— St . Gallen , 23. Juli . Infolge gewaltigen Regens
sind der Rhein und Nebenflüsse gefahrdrohend angeschwollen.
Bei Tavasan ist die Bahnlinie nach Disentis unterbrochen,
bei Sargans und Rüthi sind weite Flächen überschwemmt.
In Trübbach  wurde eine Frau von den Fluten
mitgerissen und ertrank. Aus dem Kanton Wallis und Tes¬
sin werden große Ueberschwemmungen und Unwetter ge¬
meldet. Die Rhäne ist infolge der in den letzten 48 Stun¬
den niedergehenden Regengüsse gewaltig angeschmollen und
verschiedene Brücken weggerissen. Die Dämme auf dem linken
Rhöne-Ufer nach der Walliser Seite zu sind in Massonge ge¬
brochen, sodaß der Fluß ganz Niederwallis überschwemmt und
das Wasser in die Dörfer eindringt.

— St . Moritz , 23. Juli . Nach heftigem Gewitter be¬
trug heute die Mittagstemperatur 5 Grad Celsius. Bis herab
zur Baumgrenze ist Schnee gefallen.

Vom Wein.
*st* Nassau , 23. Juli . Oidium und Peronospora treten

in den hiesigen Weinbergen so stark auf, daß die Weinernte
in Gefahr steht, vernichtet zu werden.

st Die Peronospora hat in verschiedenen Distrikten an
Rhein, Mosel und Nahe die Weinernte zerstört.

Bovs , 22. Juli . Die diesjährige Weinernte dürste hier
gleich Null ausfallen, da die Peronospora trotz eifrigem
Spritzen und Schwefeln alles zerstört.

Bon der Nahe , 22. Juli . Die unaufhaltsame Ausbrei¬
tung der Peronospora droht zu einer Katastrophe für unser
gesamtes Weinbaugebiet zu werden. Aus einzelnen Orten
meldet man bereits die Vernichtung der ganzen Weinernte.
Selbst auf der Kgl. Domäne Schloßböckelheim, wo die Be¬
kämpfung in der mustergültigsten Weise durchgcführt worden
ist, steht man der Krankkeit machtlos gegenüber.

Ein ganzer Weinberg unter Glas . In Strümpfel¬
bach im Remstal in der Nähe von Stuttgart wurde im letzten
Frühjahr ein Weinberg ganz unter Glas gebracht. ^Die
Reben wurden nicht bespritzt; trotzdem zeigen sie keine Spur
von Blattkrankheit , haben ein schönes Wachstum und der
Traubenansatz könnte nicht besser sein — sind doch an manchen
Stöcken bis zu zwanzig Trauben zu zählen. Diese haben
schon verblüht und sind sehr vollkommen. Der Weingärtncr-
Gesellschaft von Strümpfelbach ist von einem Industriellen
das Angebot gemacht worden, auch größere Fläcben unter
Glas zu bringen zum Preise von 3 Ji  pro Quadratmeter.

Gerichtszeitmig.
— Limburg , 20. Juli . (Strafkammer.) 1. Der Ver¬

sicherungsagent Heinrich Hennrich von Dehrn hat in zwei
Fällen Versicherungs-Anträge gefälscht und seiner Gesellschaft
eingereicht, um sich Provision zu verschaffen. Das Urteil lau¬
tete auf sechs Wochen Gefängnis. — 2. Der Steinbrucharbei¬
ter Giobata Santorso aus Italien , zuletzt in Hergenroth in
einen: Steinbruch beschäftigt, hatte die Menage für die übri¬
gen Arbeiter zu besorgen, auch zog er das Geld für das
Essen der Arbeiter ein, lieferte aber nur einen Teil davon ab,
den Rest von etwa 1000 Mk . behielt er für sich. Wegen
Unterschlagung erhält er heute 3 Monate Gefängnis. — 3.
Das Schöffengericht in Bad Ems hatte den Tagelöhner Karl
Schmidt von da wegen Bedrohung zu 3 Wochen Gefängnis
verurteilt. Die von Sch. hiergegen eingelegte Berufung
wurde verworfen, da er nicht erschienen war.

Bon Nah und Feen.
*t * Nassau , 24. Juli . Die Gas - und Elektrizitätswerke

Nassau bitten uns, zur Vermeidung von Jrrtümern darauf

auch an dieser Stelle Hinweisen zu wollen, daß die spätere
Ausführung von Hausanschlüssen einen Kostenpunkt von
25—50 M beanspruchen, sowie, daß es von Hausbesitzers
bei denen die Leitungen bereits hcrgestellt sind, einer beson¬
deren Anmeldung des Hausanschlusses nicht bedarf.

— Entwertung der Jnvalidenmarken . Vor unge¬
fähr einem Jahre kam eine Verfügung heraus, daß die In¬
validenmarken nicht mehr mit dem Datum der Lohnzahlung
entwertet werden dürfen, sondern sie müssen das Datum des
auf die Lohnzahlung folgenden Sonntags tragen. Da hier¬
über noch nicht überall Klarheit herrscht, sei an dieser Stelle
nochmals daraus aufmerksam gemacht.

— Badezeit . Ein kühles Bad ist jetzt wieder zu einer
ganz besonderen Wohltat für den Menschen geworden Doch
damit mehren sich auch wieder die Fälle , die von dem Tmc
Ertrunkener handeln. Diele Menschen sind beim Baden ZU
leichtsinnig und oft auch zu mutwillig ! Besonders die Jugend
liebt es, vor badenden Kameraden allerhand „Bravourstück-
chen" und „Scherze" auszuführen, die hin und wieder um
dem Leben bezahlt werden müssen. Hier wagt sich ein Knavc
in eine Stromschnelle, da will einer, der noch nicht rech
schwimmen kann , einen reißenden Fluß durchqueren; dorr
wagt sich ein Kind aus unbekannten Grund , verliert den Bo¬
den unter den Füßen und weiß sich in seiner Verwirrung
nicht mehr zu Helsen. Also Vorsicht! Hier einige Verhal¬
tungsmaßregeln gegenüber Ertrunkenen. Man wird gut tun,
jeden Ertrunkenen als scheintot zu betrachten. Fürs erste
ist der Mund des Ertrunkenen zu öffnen und (wie dessen
Nase) von Schlamm und Schmutz zu befreien, was aber natür¬
lich möglichst rasch geschehen muß. Dann wird der Verun¬
glückte auf den Bauch gelegt, und zwar in der Weise, dG
Kops und Brust tiefer zu liegen kommen als die Beine. Dies
geschieht zu dem Zwecke, damit das Wasser herausfließen
kann . Unterdessen hat schleunigst jemand etwas Schnupfta¬
bak herbeizuholen. Der Ertrunkene wird nun flach auf den
Rücken gelegt, dcn Kopf etwas erhöht. Eine Prise Schnupft
tabak wird ihm in die Nase geblasen, der Schlund wird chm
mit einer Feder gekitzelt, Brust und Gesicht gerieben sind be¬
spritzt. Man lasse ihn an Salmiakgeist oder Essigatye
riechen. Bleiben diese Hilfsmittel wirkungslos , so machtM
die „künstliche Atmung " notwendig, indem dem Verunglück¬
ten beide Arme langsam (jedoch mindestens fünfzehnmal >n
der Minute ) auf und niedergezogcnwerden (auf der Erde hi
von der Brust bis über den Kopf). Das Aufziehen der Arn
geschehe erst langsam, dann schneller, doch nicht allzu hastm,
immer der Athmung entsprechend, bis zwei Stundenlang,
wenn der Ertrunkene nicht früher atmen sollte. Die Zung,
ist dabei dem Betreffenden herauszuziehen und fein Mun
geöffnet zu halten.

st Wie erhält man kiihlc Zimmer ? Die Hiße
den Zimmern wird namentlich während d er Nachtzeit stb
lästig empfunden. Ein kühles Zimmer erzielt man leim
durch frühzeitiges Oeffnen des ganzen Fensters, oder, wo die
angängig, während der Nacht. Sobald es draußen wai
zu werden beginnt, schließe inan die Fenster und sprenge o
Dielen mit Wasser. Die Sonne muß natürlich durch Jato»
sien oder Vorhänge abgehaltcn werden. Mit dem aoen
liehen Oeffnen der Fenster warte man solange, bis wirkt )
Kühle eingetreten ist. Eine rasche Abkühlung eines uv
warmen Zimmers erzielt man auf folgende Weise: Ueo
die weit geöffneten Fensterflügel wird ein stark durchnaßl ,
großes, leinenes Tuch gehängt und gleichzeitig Gegenzug du >
Oeffnen aller gegenüberliegenden Türen und Fenster bewn '
Die Temperatur des Zimmers wird sich in kurzer Zeit
licherweise vermindern. — Besonders ist natürlich für kuy
Schlafzimmer Sorge zu tragen, weil der Schlaf in W
Räumen wenig Erquickung bietet und Frische und Schafts
Kraft des Geistes wie des Körpers für den folgenden -
bekanntermaßen stark beeinträchtigt.

— Die Heilsarmee . Dienstag, den 28. Juli , abends
8'/t Uhr : Große Missionsversammlung im Saale der Hoi
armee in Coblenz,  Kornpsortstraße28 . Besuch einer Grupr
eingeborener Heilsarmee-Offiziere aus Nord-Indien , n>c
auf der Rückreise vou dem internationalen Heilsarmee-^
greß in London nach ihrer Heimat begriffen sind, u
Leitung von Brigadier Christo Charan aus Schiveden, wcl )
26 Jahre als Missionar in Indien tätig ist. Die Grup g
wird singen, sowie die Sitten und Gebräuche ihres j,,• pintrio firinnphnvortp  morhrm ihre ÖrrfnhriUlQCn ivorführen ; einige Eingeborene werden ihre Erfahrungen n»
tun . Bruder Kalla, welcher ebenfalls zur Gruppe 9y CJ11
kommt aus einem Derbrecherstamm und wird aus ^
früheren Leben erzählen. Karten im Vorverkauf mi^
postensergeant Ernst Jung in Bergnassau. Jedermann
herzlich eingeladen. ..

— Holzhausen (Haide), 20. Juli . Sonntag nach>n
6 Uhr geriet das Auto des Herrn John Kahn aus
(Holland), das im rasenden Tempo die Bezirksstraße ^
baden-Koblenz fuhr, unterhalb Holzhausen in Flammen-
fünf Insassen sprangen schnell heraus und überließen
Auto seinem Schicksal. Dasselbe ist später nach Nassau
bracht worden. t,

— Niedertiefenbach (Unterlahnkreis). Den̂ Zwe 8.^^
ern der Gustav Adolf-Stiftung im Dekanat Nassau
am vergangenen Sonntag sein Iahressest in Niedertien ^
unter allgemeinster Beteiligung der Kirchsvielsgemeinck ^
zahlreichem Besuch, besonders aus den benachbarteni
ien Kördorf und Holzhausen. Die Festpredigt in der: ^
hielt Pfarrer Schmidt-Holzhausen über 1. Kor. Ick ^ [bct
Liebe traget alles, sie glaubet alles, sie hoffet alles, ft ^ nft
alles". Sie führte ebenso warm als eindrucksvoll au ,
von: Standpunkt unseres Vereins gesehen, die eva- 8 j,ct
Liebe gilt, und wie sie sich betätigen soll. Die Ule » ^
andächtigen Gemeinde nahm einen bedeutenden Rau
noch vor den Türen des wohlgefüllten Gotteshauŝ ‘ gus
Nachoersammlung nahm, begünstigt von schönemW
festlich zugerichteter Wiese unmittelbar bei der gastuch -̂ „dcn
lich geschmückten Ortschaft und im Angesicht ihrer ^ ^ jedi-
Umgebung gleichfalls einen mit allgemeiner froqcr ^
gung aufgenommenen Verlauf. Als Festredner spra /Q xOc-
Dekan Lehr-Dausenau über Bedrängnis und evangeu!̂ gC*
kennnertreue, wie sie in österreichischen Landen 3U ~f,cr
treten, Pfarrer Emme-Ems, als früherer Ortspfarrcr
meinde besonders vertraut und wert, über die Notw schell
zielbewußt und entschlossen die hohen Güter eva v ^ gen
Glaubens und Lebens zu werten, zu wahren und S^ Er-
— bei aller ehrlichen und herzlichen Anerkennung ö Alte
widerung von Frömmigkeit-, Wahrheits -, Liebes- Sn
denssinne, wo immer er sich findet — also auch v g^ s k-
dersgläubigen. Zur Betonung dieses letzteren Ged ^ schm,
besonders Anlaß vor in der gerade bei dem Fest " j^ gst ? .
zu Tage tretenden herzlichen Einigkeit und FreuN
Angehörigen aller Bekenntnisse in unserm Ort nnh ^ pf-Ld
Einen eingehenden Vortrag bot dann Pfarrer ^ clne lv
genschwalbach über „Das Evangelium in Belgien ' ĵ n
schichte evangelischer Märtyrertreue und Weltum
zugleich ein anschauliches Beispiel der Gustav uv



?£5̂ e>,=̂ tbett und -Leistung. In das innere Schatzhaus
^eubô̂ ,̂„führte zuletzt noch eine Ansprache des Pfarrers
„̂ s"h?8°Kördorf über das Gotteswort, die Bibel, als die
SÄ _ _____ _
heuntni^ bh »och dem Gottesdienst und der Nachfeier die
ttetrfiK wirkungsvolle Darbietung einer Reihe von Män-

^in„s pfliche und unentbehrliche, frische Kl astquelle für den
rune un̂ tras Volksganze. Eine besondere Verschöne¬

rn des Gesangvereins zu Roth und das niedliche
kl̂ nedchen, das als ein freundliches Gastgeschenk eine
t)QrnD„a. sangestüchtige Zahl junger Mädchen der Nach-

a weinde Kördorf uns bot.

er Stand der Lahnkanalisierung.
eirte 22. Juli . Verschiedene Zeitungen brachten
fet« wtiz, daß das Lahn-Motor-Versuchsschiff„Eduard Kai-
^öli, " ^ ^ hoin- und See-Schifffahrts-Gesellschaft, Sitz
fQIfcfiPm̂ Mst worden sei. Diese Nachricht erscheint geeignet,
^ vet6 "^ ekungen über den Stand der Lahnkanalisierung

ftS*6 „n ! sie entspricht auch keineswegs den Tatsachen.
nl. 1̂ ^ ) nomtirfl StA CVJrtrtfAlMtMrt ftAVrttf OV&Trtvtn mUEinern namüĉ die preußische Regierung bereit erklärte, mit
fölaft ♦.rctl’°9e oon 7000 Mark an der Lahnschiffahrtsgesell-
dîĝ dtlzunehmen, gab sie diese Erklärung unter der Be-
Mrin das Probeschiff, nachdem es ein halber
(nr: ^ blgener hpr Pnfmfrhiffrthrtertpfprffrhrtff nnrrmrhfni(fl[t0 " eigener Regie der Lahnschiffahrtsgesellschaft, verpachtet
bQs(J ’M verkauft) werde. Nach Ablauf des Jahres geht
Über All wieder in den Besitz der Lahnschiffahrtsgcsellschaft
Djx nach wie vor das Eigentum an dem Schiffe zusteht.
^iH ^ glerung hat diese Bedingung gestellt, um durch die
tib̂ y Seeschiffahrtsgesellschaft ein unparteiisches Urteilzu te  Brauchbarkeit des bei uns nczux„r ura uti uu» noch neuen Schiffstyps
3%en ®er  Pachtvertrag ist übrigens schon vor 1-/2
liih' i " aogeschlossen worden. Das Schiff wird voraussicht-
gestlis-l nommenden Dezeinbcr der Rhein- und Sceschiffahrts-

laiaft in Erfüllung des Pachtvertrages überlassen werden.
sich Westerwald , 23. Juli . Die Schweinezucht hat
iufvig. von Kreisen Westerburg, Oberwesterwald und Dill
ziUxjT vor Errichtung von 10  Eberstationen in 19.12/13 —
Oorrt, "anden bereits — erfreulich entwickelt. In der Zeit

je? 0tlU0r  1913 bis 1. Iannar 1914 sind 6423 von
i>ix °!„ verstationen stammende Ferkel ausgezogen worden,
Steuer" Bäert von 128460 Mark repräsentierten. Als
Ägg. .»all sei hervorgehoben, daß bei dem Landwirt Joses
Äiixr. v"oh3. in Hundsangen ein Mutterschmein in sechs
ist sich" 111 lebendige Ferkel zur Welt gebracht hat. Es
ächtet Imld alle nötigen Schweine in genannten Kreisen
die 1 werden können, vorausgesetzt, daß die Schweineprcise,
fi»e„ Zergangenen Jahre meist lohnend ivaren, für die Folge
I»txiehr?®ert  ^ er  Schweinehaltung erwarten lassen und nicht

n9 bleiben wie zur Jetztzeit.
"iet rn,.̂ vppern, i. T., 22. Der in Mainz dienende Pio-

Holm Kraus wurde bei einer Uebung von einer Fliege
"tt i,. Es entstand eine Blutvergiftung, an deren Folae

'""«0 Mann jetzt starb
dejoh^ ^ oderhvchstadt, 22. Juli . Gestern abend siel der
/»chĥ̂ ^ andwirt Benedikt  so unglücklich von seinem

t 0 t enen  Heuwagen herunter, daß er das Genick brach
vom Platze getragen wurde.

jjtf) „efjoblenä, 22. Juli . Ein gräßlicher Unfall ereignete
mittag 1 Uhr an Bord des'zu Tag fahrenden

[poUte'Mldorfer Schnelldampfers„Borussia". Der Dampfer
''{G(et x n d>er Landebrücke abfahren, als ein Schiffsange-
°ilte. ^ Drahtseil an dem Bollen des Hinterschiffes lösen

™nben ^ 0>l zog durch den sich bereits in Bewegung
Mo/ ^ „? "wpfor an und schnitt dein Unglücklichen den
.Xtej, '/ "B über dem Schuh vollständig ab. Um ein Ver-ff '̂1 vwu|muuuj uv. um Uli
M "ko "orhindern, Ivurde das Bein abgebunden, ein Not-
^otitt in ?/legt und der so plötzlich zum Krüppel gewordene

"üer Eile in das Hospital gebracht.
^>tch„Köln«£“<) oefÄrrT*» 23. Juli . Der junge Kaufmann, der kürzlich
Mrtz Suchte 9lmveisung bei der Reichsbank Barmen 45000tritt̂ erf»nf ^ »iiuciiuuy uei uti v\tiujbuuuK murinen̂touuu
h! f Qtn plDeiJ llnd ans dem Imperator nach Amerika flüchtete,
iw Äiichg' ö> Mts . bereits in Hamburg ein. Iin Besitze

^estp 9on wurden nur noch 2000 Alk. gefunden. Wo
,i 9estxm,0" 43 000 Mk. geblieben ist, konnte noch nicht

* UndhVer oen. Der Verhaftete wird nach Köln transpor-^ abgeurteilt werden.
hp?t̂ ,,,un ^t 23. Juli . Auf dem Eisenwerke Union

fjt®r Pf„ ", vormittag drei Maurer, die mit dem Ausbessern
Ot wars s Oschästigt waren, von flüssigem Blei überschüttet.tief" war ft 1

iJ etUng .wivot tot, der andere starb kurz nach seiner' Ein^
'loen' ns  Krankenhaus , der dritte erlitt schwere Brandt

ŵ Ucht̂ 54'^ iknbach, 22. Juli . Die früher so blühende
üj.Mtiag 9eyt IN unserem Fürstentum mit jedem Jahre wegen
S lNrn ptn„ J » >« '*>. <H !l -MIU1IIUIJ Wliu yici

Qfen Un'!c llroße Herde, bestehend aus 135 bis 140 Mut-

len (Y' ,, . f ,L , .. O 111,1 yju .jtc luiytu
n " Rentabilität zu r ü ck. Am Montag wird hier

|te|pjyMI'■*T TjYtSO" Uilb J.Ot) Ulb -LttU -l
iti ° Lämmern, zwangsweise gegen Barzahlung vor-
|Äm ^ ore müssen am Orte der Versteigerung oder

Qĉet m,!ÜVU ovtfernten Schlachthause ohne Verzug ge
^ ^ werden.

Eadbm!' 1-  M - 22. Juli . In der benachbarten Zechen-
V itt cin0„° os nach einem Festgelage zwischen Berg^

I s>
äu  einptt, •*eli;em  a eil9Kiuyt zivqcyen« erg«

etfcf)0ffo„ vlutigen Zusammenstoß, bei dem zwei Berg-
H^ . wurden.

22. Juli . Der „Lokalanzeiger" meldet ausNh bö otf ntl ’ Iun . Wer „Lokalanzeiger" meldet aus
^litzsch,, °or bayerisch-böhmischen Grenze: Infolge eines1 ünx i . 9 entstandenen Feuers brannten 29 Mobn-Uiid 41  9 entstandenen Feuers brannte,? 29 Wohn
ivg. b.. IHntschaftsgebäude nieder. 51 Familien sind„m s- . ' " l9<u >cvgeolllloe Nieoer . ;>_i ^ amiiieu PN,

tiik winvieh und Erntevorräte sind verbrannt. Per" du ..2 " Hiebt
"Uf üg’1 nicht zu Schaden. Der angerichtete Schaden
^ ^ ver 200  000 Rlark geschätzt,

?«>Stzt Dorf Deutschlands. 87000 Einwohner: 1 öqc (Ts w: v> /v M uuiü 'j.  cwuuu vrmjuogucr
Sl„tltem diê oof Steglitz vor den Toren Berlins. Es ist
lr !% *!** ftöhtiri.i DorfgemeindSdes Reiches und zeigt

Hiq Dt fe noch'Ĥ on Charakter. Trotzdem ist cs diesem
durcb°urcby “l2 L golungen, die Stadtrechte zu erlangen,
SU de», iE Ausscheiden von Steglitz den Landkreis^ nohnrt rn frhriStnpn fi’irrhfAfie «der E 's gehört, zu schädigen fürchtet. Die

si, ^ glitz;etzt aussichtsreicher geworden, da
^Nifelts  Stpnr? ^oreits grundsätzlich mit der Erhebung

sichm BP zur Stadt einverstanden erklärt hat, falls

P9  Zolge der Dürre.
' "" gerrsch' 'v-  Juli . Die seit vielen Wochen im Weich-

^HitzeDürre  in Verbindung mit einer geradezuDürre in Verbindung mit einer geradezu
^VtvQU m nJ >eÜt teÖtcn  zwei Wochen beginnt direkt ver-
Ate ")ur werden. Selbst in den Nächten geht die»lnr.~. .ur  QUf 9n rrtv. is r,. r>..rvfUur a 7 vjtiun ui ui’ii viuujien gegr oie
^tieî gQr dip Grad herunter. Garten- und Feld-

Qb. D;Bvßen Bäunie, sterben infolge Fenchtigkeits-
° Biehiveiden iir der Weichselniederung sind

"Neu Großer Futtermangel ist unausbleiblich,
an vielen Stellen versiegt.

Praktische Winke.
— Neue Pellkartoffeln, die man jetzt so gern zum

zarten Matjeshering ißt, werden im Geschmack bedeutend ver¬
bessert, wenn man sie mit kaltem leicht gesalzenem Wasser
recht schnell,zum Kochen bringt, nach 10 Minuten das erste
Kochwasser durch frisches siedendes Salzwasser ersetzt, dem
man etwas^Kümmel beifügt, damit fertig kochen läßt, das
Wasser abgießt, den Topf auf dem Feuer stehend tüchtig
schüttelt und fest verdeckt, bis zum Aufträgen stehen läßt.
Die Kartoffeln werden dadurch leicht mehlig und zart von
Geschmack.

— Wenn als Ersatz für Essig der Zitronensaft nicht
beliebt ist, so koche man den ersteren vor dem Gebrauch erst
einmal auf, fülle ihn erkaltet in Flaschen und füge wenig
Salz bei. Durch dieses Verfahren wird er niilder im Ge¬
schmack und die schädlichen Essigäälchcn getötet.

Briefkasten.
Frage.

— Frau veriv. E. B. Ich habe vor kurzer Zeit meinen
Mann ^verloren. Ich wollte nun gern mal fragen, ob ich
für meine vier minderjährigen Kinder einen Vormund haben
muß. Es ivurde mir von einer Bekannten, ebenfalls einer
Witwe, gesagt, ich müßte einen Vormund für meine Kinder
haben, das wäre mir recht unangenehm.

Antwort.
— Ihre Freudin ist im Irrtum . Nach dem geltenden

neuen bürgerlichen Gesetzbuch brauchen wie keinen Vormund
für Ihre Kinder. Sie selbst als Blutter bekommen nach dem
Tode Ihres Mannes die volle elterliche Gewalt, brauchen
also keinen Vormund mehr. Sie können aber die Bestellung
eines Beistandes beantragen. Das ist zweckmäßig, wenn
Sie ein größeres Vermögen zu verwalten haben. Nur wenn
Sie sich ivieder verheiraten, verlieren Sie die elterliche Ge¬
walt und es muß dann ein Vormund bestellt werden.

(Mesdienftordnuna, Sonntag, 26 3u!i 1914.
Nassau.

E vangl . Kirche . Vormittags 10 Uhr: Herr Pfarrer Moser.
Nachmittags2 Uhr: Herr Pfarrer Moser. Christenlehre
für die weibl. Jugend. Die Amtshandlungen am Sonn¬
tag hat Herr Pfarrer Moser, an den übrigen Tagen der
Woche Herr Pfarrer Kranz.

K a t h o l. Kirche.  Frühmesse: 7 'j,  Uhr Hochamt: 10 Uhr.
Nachmittags2 Uhr: Andacht. Hl. Messe an Werktagen
7.15 Uhr. Gelegenheit zur hl. Beichte an Tagen vor
Sonn- und Feiertagen von 4 Uhr an. Für auswärtige
Pfarrangehörige auch vor der Frühmesse.

Dicncthal. Vormittags 10 Uhr: Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Christenlehre.

Lbcruhof . Vormittags 10 Uhr: Predigt. Nachm. 2 Uhr
Christenlehre.

Kloster Arnstein. Seclbach 8 Uhr: Frühmesse mit Pre¬
digt. Arnstein . 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Weinähr.  10 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm.
2 Uhr: Andacht. Hl. Messe an Werktagen um %8  Uhr.
Beginn von Beichtgelegenheit an allen Sonn- und
Feiertagen vor dem Gottesdienst Und am vorhergehenden
Nachmittag.

Brontavi»nr, 2t. Juli. (Drrchs-hnittSocnr)
Weizen. 100 kg; 00,00 Mk., IGO Pfd. (0,00 Mk.
Korn
ISierfie
H°str
Heu
Kornstroh

17,40
18 60
5.00
3.00

150
130
100
100
100

13 00

9.30
2.50
1.50

Karloffelii je nach Sorle xer Zcnincr4.00 Mk.
Bmttr per Pfund 1,15 Mk. Eier2 Dtlick 16 Pfg.

LiMbNkg, 22. Juli. lPer Malier.)
Roier Weizen, (nass.) . 16,90 Mk.,
Weiß. Weizen, (angelt. Fremds.) . 16,40 „
Korn . 12,90 „
Futlergerste. 0100 „
Braugerste. 00,00 „
Hafer . 9,00 „

Vereinsnachrichten.
Turngemeinde. Freitag abend Turnstunde.
Sportverein „Nassovia". Freitag abend punkt 9 Uhr:

Monatsversammlnng  im Vereinslokal(Leicher).
Evangl . Kirchenchor. Freitag keine Gesangstunde.
S ch iitzcn Ucve iti Nuffit 11«

Sonntag Morgen von 8 Uhr an:
ans- Schieße ». ~a»-

r
Oeffentlicher Wetterdienst.

Dienststelle Wcilbnrg(Liindwirtschaftsschule).
Wetteraussichtcn für Samstag , den 25. Juli:

Veränderliche Bewölkung, doch vielfach noch wolkig, zeitweise
auch trübe, einzelne Regenfälle bei zeitweisen auffrischenden

ziemlich kühlen, westlichen bis nordwestlichen Winden.

Zottnea- tt, Strandbad
Jahreskarte
Familienangehörige

2U Nss §au-Lrlhtz.
Preise:

4—  Mk . (für Mitglieder 3,— Mk.)
V

1,80
1,20

1.50 „ ( ,,
Dutzendkarte

für Erwachsene 3,— „ ( „
für Kinderu. 14 Jahren 1.50 „ ( „

Einzelkarte
für Erwachsene 0,30 „ ( „ „ 0,20 „ )
für Kinderu. 14 Jahren 0,15 „ ( „ „ o îg „ )

Badestunden von 7 Uhr morgens bis 9 Uhr abends. Die
Stunden von 87, bis 10  Uhr vormittags und von 3 bis 5‘/2
Uhr nachmittags sind zur Benutzung für die Damen bestimmt.

Die Denvaliung hat Herr Bademeister Mittnacht über¬nommen.
Nassau, den 26. Juni 1914.

Berschünerungs- und Bcrkehrsvcrci» Nassau-Lahn (F-. U.)
Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der Firma

Geschw. Mayer in Limburg bei.

Lahnfischerei.
Fischereierlaubnisscheine werden auf dem Rathause ab¬

gegeben.
Nassau, den 24. Juli 1914.

Der Bürgermeister:
Hasen clever.

Bekanntmachrsng.
Alle Reflektanten aus einen kostenlosen Hausanschluß

für die Einführung von Elektrizität werden höfl. gebeten, sich
bei unserem Gaswerk umgehend zu melden. Die Anmelde¬
frist für einen

laflettiofeit
Hausanschluß läuft am 31. Juli ab.

Gas- und EiMizitätswerke Uassau.
Urreger- und Nampsgenossenvereiu.
Sonntag , den 26. Juli d. Js ., nachmittags von

3 Uhr ab
Preisfchietzeu , m

wozu freundlichst einladet
Der Vorstand.

Die Preise sind im Schaufenster der Firma I . W. Kuhn
ausgestellt.

Kalkofener Kirchweihfest.
Sonntag , den 26. Juli , nachmittags von 3 Uhr ab:

Große Lanzinusik,
wozu unter Zusicherung guter Speisen und Getränke freund¬
lichst cinladet

Hart Ueuper. Gastwirt.
jAC©0V*B©r

OllIllclO
Das neue Keinigungs - und

Auffrischungsmillel flir die
empfindliche u . feine wasche

aus Wolle , Baumwolle , Seide eie.

BrhSUlfch in allen Geschäften wo man
Wasdsarfikel zu Kaufen pflegt

Preis 20 Pf ( J . pro Paket
5 Pakete 90 Pfg.

: Fabrik :Hans Schwarzkopf , G.m .b .H.
Berlin ^ w N 37.

Cßerber-Ml 0M0W!
Wir haben einige gebrauchte, tadellos erhaltene
Wagen preiswert nbzngeben. Anfragen erwünscht.
R»rdde»tsche Ms«rhil«rkU,Hameln.

H Ia nencholländ.Bollherinae,
Stück 9

Neue Kartoffeln,
Pfund 5

Hkinifcher Kansn«. Rassa«.
Grabenstraße.

sowie alle Arten
von Hauiunreini ^keiien und
Hauiausschläge verschwinden
beim tfiglidien Gebrauch der echten

Sfeckenpferd-
Teerschwefel-Seife
von Bergmann & Co ., Radebeul

Stück 50 Pf. Zu haben bei:

Ä Qrtfymarm

Reue Ksktsffeln,
uächsteWochewieder eintreffend.
Preise sehr billig gegen bar.
Bestellungen im voraus
erwünscht.

Jakob Landau.

»chillerkragen
für Herren und Knaben, em¬
pfiehlt

M . Goldschmidt, Nassau
Morgen —Samstag — von

8 Uhr ad, nochmals mit
frischen

Heidelbeeren
bei Frau Leicher.  Letzte
Sendung.

Henkel.

Alluminiurn-
Trinkbecher

für Touristen empfiehlt
Albert Nosenthal, Nassau.

Von Freitag , 24. Juli bis
15. August, werden bei mir

SAß SGkjkN
von 90 , _t an bis 1,50 A,  per
Stück verkauft
Albert Nosenthal Nassau.

Pfirsiche,
per Pfd. 30, 40, extra 50 Pfg.
Kolrabi, Wirsing, Saint,
Roftat,
empfiehlt Itzerott , Nassau.

EiMßcheßlijscr
zum Zubinden, in allen Größen,
zu billigsten Preisen,

K»«serie»zl«iser
mit Gummi, Glasdeckel und
Verschlußklammer,
V- Lit. 30 1 Lit. 40 bei

I . W . Kuhn. Nassau.



Fremdenliste der Sommerfrische Nassau -Lahn
24 . Juli 1914.

HOTEL BELLEVUE.

Fräulein Müller aus Cöln.
Herr und Frau Zahnarzt Wagner aus Frank-

furt a. M.
Fräulein Strohecker aus Frankfurt a. M.
Herr Dr . Schönfeld aus Groningen.
Frau K . Neugeboren aus Cleve

Herr und Frau Strohecker nebst Sohn aus
Frankfurt a. M.

Herr und Frau Dr . Schönfeld aus Helpmann
bei Groningen.

Herr und Frau Jansen aus Amsterdam.
Fräulein Stein aus Mainz.
Herr Holzmann aus Bad Homburg.
Herr Grubeninspektor Ruhland mit Familie

aus Essen a. d- Ruhr.

Herr und Frau Schönwald aus Köln.

HOTEL NASSAUER HOF (Wöhrle ) .

Frau Pfarrer Börsch und Fräulein Tochter aus
Frankfurt a. M.

Herr Prof . Franz u. Familie a. Frankfurt a. d. O.
Herr und Frau Lentz aus Cöln.
Herr und Frau Friedrichs aus dem Haag-

Frau Wegstein aus Frankfurt a. M-
Fräulein Vallen aus Frankfurt a. M.
Herr Vorstmann mit Familie und Bedienu

aus dem Ha
Herr Dr . Coenen mit Familie aus Amster a
Her stud . med . Coenen aus Amsterdam -,
Frau Staadt nebst Frl . Tochter ausjj
Frau Doornbos aus Amsterdam.

I

reinigt man am besten wie folgt : Man löst
Persfl «, das selbsttätige Waschmittel,

in handwarmem (35 o C) Wasser auf. Dann schwenkt man die Wäsche in dieser handwarmen
Lauge etwa '/* Stunde. Nach gutem Ausspülen drückt man sie (nicht wringen !) aus. as
Trocknen darf an nicht zu heißen Orten, auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen . "
bleibt die Wolle locker, griffig und wird nicht filzig ! Überall erhältlich, niemals lose, nurjn Original-Pak.!»"-

# HENKEL & Cie., DÜSSELDORF . fluch Fabrikanten der nllbelicbtenKßSikel ’S V1elßb - 8odS-

Bad Ems.
Täglich drei Konzerte des Kurorchesters unter Leitung des

Kapellmeisters Arthur Wolf.
Freitag»  24. Juli . Von 8V2—11 Uhr: Spielabend.
Samstag,  25 . Juli . Abends 8 Uhr im Kgl. Kurtheater:

„Endlich allein", Operette in 3 Akten von Franz Lchar.
Freitag, Samstag und Sonntag : Tennis-Tonrnier.
Sonntag,  26 . Juli . Nachmittags: Wafferfoiele auf der

Lahn. Abends: Beleuchtung des Wasserturms und Um¬
gebung.

Allgem . Ortskraukesrkasfe
für aen UnttrlaftttRreis, Zekiion Ha$$au.

Telefon Nr. 7.
Die Kassenstunden sind vom Vorstand wie folgt festge¬

setzt worden:
An den Wochentagen von morgens8 Uhr bis mittags
3 Uhr, Sonntags von 11 bis 1 Uhr.

Nassau, den 22. Juli 1914.
Der Sektionsleiter:

Ehr . B a l zer.

Attenhausen!
Sonntag , den 2. August, von nachmittags ab:

Zur Eröffnung der früheren Gastwirtschaft Neusch
große Tanzbelnstrgmsg,

wozu unter Zusicherung guter Speisen und Getränke freund-
liehst einladet

Christian ftdeinganr.
Besitzer.

W

8

Der beste

Emkoch -Apparat
REX

Conserven -Gläser ]
viele Millionen im Gebrauch.

Überall bevorzugt.
Dreyers Fruchisafi-Apparat„Rex"
für Gelee , Marmelade und Säfiebereitung.

Halbe Kochzeit* SO0/0 Zuckererfparnis.
Rex - Conservenglas - Gesellschaft

Bad Homburg
Verkaufsfte/len werden nachgewiefcr 7fcZ\

Alleinige Niederlage Bei:

Albert Rosenthal, Nassau.

gegr. 1865 Nassau Windenerstr. 7
empfiehlt billigst in grosser Auswahl

fn| Yasen,Schalen etc|
Nachahmungen

von Ausgrabungen nach jedem Zeitalter.

moderne Vasen,
bemalte Kaffee -Service,
Milchschalen u . Becher,
Butter - u .Marmeladedosen

Versand auf das sorgfältigste.
Besichtigung des Freihandformens.

Die noch vorhandenen
Unabenwaschanzüge und-Waschblusen

verkaufe wegen vorgerückter Saison zu bedeutend herab

//

nunnai

feiner ĉhuhmarke
Hauptpreiilagen:

\ 12 .50 14.50 1b.50.

. . . . . .
a*#*«o* S5so 0#pooeo ®° *

'ZUleinverhauf:

S.Löwenberg,NassauaL.
Arbeitsschuhc

in den besten Qualitäten.

Töpferei Krroth
empfiehlt zur Einmachezeit

Geleebecher von 10Pfg.an, ferner sämtl.
Steinzeugwaren in nur bester Qualität

zu billigsten Preisen.

Apfelsinen,
Stück 5 J, cmstehll

3 . W. Kuhn, Nassau.

deren Echtheit garantiert d' ese

^e rn
MAB k£FABRIK-

TNatadorsterv
beste Schweisswolien
für Strümpfe &Socnicht einlaufehfl

nicht filzend*
*t Qualitäten .

Slernwolî innereî Allona^BaĴ ],

Ein braves flinkesP J
ucht Frau August

in Nassau.

Ein Mädificn,
von 14—15 Fahren zu el
Kinde gesucht. rt,

Frau Ludwig Dell«"
Bergnassau

Die hygienischen Vorteile

Konservengläserbestehen ^
daß sie kein  en leichQ̂ ^ l,-uuv IV In V1- . „frei
splittern neigenden, Pa .
enden Rand undk e1 n
zu reinigenden scharfc>
int Innern haben- hC
aus bestem Material
gestellt und daher sehr
Trotz dieser heroorckll

Eigenschaften sind

Weit
Konservengläser

mm  preiK
Niederlage in Vajs

3. w.

Kristall
EittmachezAig!>

feinste Qualität,enipst. ,„ p
I . 2v . Kuh" - ^

M . Goldschmidt , Nassau.
5 Liter-Füllung:

ExportßierEdullrd Wilhelm, Bad Emr.
Projektierung und Ausführung von: und

Elefttr. hllkt- u. Kraftanlagen Deutfdi-Piliener
im Anschluß an die Ueberland-Zentrale. (frei Haus ). m

Sachgemäße, saubere Arbeit bei billigster Berechnung.
—Besuche und Kostenanschläge gratis. — Löwenbranerei- wmß.
Sämtliche Schwachstromanlagen.
-- Bereinsachte Blitzableiter . -- Ausschank.

Telefon 261. .VMüML

S«*liokoIu<lt‘ii«
Kakao , Konfitüren unä

Bonbons allererster Fab* 1
kation des In - u. Ausla ° ^e

stets frisch hei : «

August Herma# 1»
Bäckerei, Konditorei und Cafe- .

Schokoladen - Konfitüren -SpezialS esC1 ^
Telefon 48 Bad Nassau . Rönie rstr'
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